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66 Die Familie Schroffenſtein .

Gertrude . Und an ſeiner Pforte
Stehn deine Engel , wir , die Deinen , liebreich
Dich zu empfang

Sylveſter . Sage mir , wie kam
Ich denn auf dieſen Stuhl ? Zuletzt , wenn ich
Nicht irre , ſtand ich nicht ?

Gertrude . Du ſankeſt ſtehend
In Ohnmacht .

Sylveſter . Ohnmacht ? und warum denn das ?
So ſprich doch. — Wie , was iſt dir denn ? was iſt
Euch denn ? ſieht ſi n; l ft.

Fehlt Agnes ? iſt ſie tot ?
Gertrude . O nein ,

O nein , ſie iſt in ihrem Garten .

Sylveſter . Nun ,
Wovon ſeid ihr denn alle ſo beſeſſen ?
Gertrude ſprich . Sprich du, Theiſtiner . — Seid
Ihr ſtumm , Theiſtin , Jero — — Jeronimus !
Ja ſo — ganz recht — nun weiß ich. —

Gertrude . Komm ins Bette ,
Sylveſter , dort will ich ' s dir ſchon erzählen .

Sylveſter . Ins Bett ? O pfui ! bin ich denn —ſage mir ,
Bin ich in Ohnmacht wirklich denn gefallen ?

Gertrude . Du weißt ja, wie du ſagſt , ſogar warum ?

Sylveſter . Wüßt ' ich ' s; o pfui ! o pfui ! ein Geiſt iſt doch
Ein elend Ding .

Gertrude . Komm nur ins Bett , Sylveſter ,
Dein Leib bedarf der Ruhe

Sylveſter. Ja , ' s iſt wahr ,
Mein Leib iſt doch an allem ſchuld .

Gertrude . So komm

Sylveſter . Meinſt du, es wäre nötig ?
Gertrude . Ja , durchaus

Mußt du ins Bette .

Sylveſter . Dein Bemühen
Beſchämt mich. Gönne mir zwei Augenblicke ,
So mach ' ich alles wieder gut , und ſtelle
Von ſelbſt mich her .

Gertrude . Zum mindſten nimm die Tropfen
Aus dem Tirolerfläſchchen , das du ſelbſt
Stets als ein heilſam Mittel mir geprieſen .

Sylveſter . An eigne Kraft glaubt doch kein Weib , und traut
Stets einer Salbe mehr zu als der Seele .
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Die Familie Schroffenſtein .

Die ſämtlichen Vaſallen biete auf ,
Sogleich in Perſon bei mir zu ſtellen
Indeſſen will ich ſelbſt von Männern , was
Hier in der Burg

iſt , ſammeln , Reden braucht '
Nicht viel , mein graues Haupt zur Sch
Und jedes Haar muß einen Helden werben .* ſo erſten Bubenanfall hemmen ;ö

den wir das Blatt
en Wolf .

t fehlen , glaube mir ' s , es geht
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eheiden Waffenſchmiede bringe
i ab. )

Dir iſt el Unglimpf widerfahren
thut mir leid . Du weißt , ich war

Im eigentlichſten Sinn nicht gegenwärtig .
Die Leute ſind mir gut , du ſiehſt ' s; es war
Ein mißverſtandner Eifer bloß der Treue .
Drum mußt du ' s ihnen ſchon verzeihn . Fürs Künft ' ge
Verſprech ' ich, will ich ſorgen . Willſt du fort
Nach Roſſitz , kannſt du ' s gleich , ich gebe dir
Zehn Reiſ ' ge zur Pe m mit . Ich kann ' s
Nicht leugnen faſt, daß mir der Unfall lieb —
Verſteh mich, bloß weil er

1905
hier verweilte ,

Denn ſehr unwürdig hab ' ich mich) gezeigt .
— Nein , ſage nichts . Ich weiß das . Freilich mag
Wohl mancher ſinken , weil er ſtark iſt ; denn

Die kranke abgeſtorbne Eiche ſteht
Dem Sturm , d

doch
die geſunde ſtürzt er nieder ,

Weil er in ihreKrone greifen kann .
Nicht jeden S chiagz ertragen ſoll der Menſch ,
Und welchen Gott faßt , denk ich, der darf ſinken ,
—Auch ſeufzen . Denn der Gleichmut iſt die Tugend
Nur der Athleten . Wir , wir Menſchen fallen
Ja nicht für G8 auch nicht zur Schau . Doch ſollen
Wir ſtets des Anſchauns würdig aufſtehn . Nun
Ich halte dich nicht länger . Geh nach Roſſitz
Zu deinen Freunden , die du dir gewählt .
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2 Nun laß

Gertrude . Ruperts jüngſter Sohn iſt
Von deinen Leuten im Gebirg ' erſchlagen .

Sylveſter . Von meinen Leuten ?
Gertrude . O

Das Schlimmſte nicht . Der eine hat 0

Geſtanden , du hätt ' ſt ihn zum Mord gedur
Sylveſter . Geſtanden hätt ' er das ?
Gertrude .

Und iſt zwei Augenblicke drauf verſchieden .
Sylveſter . Verſchieden ? — und geſtanden ? Und im Tode ,

Wär ' auch das Leben voll Abſcheulichkeit ,
Im Tode iſt der Menſch kein Sünder . — Wer
Hat ' s denn gehört , daß er ' s geſtanden ?
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Bhihin

Schroffenſtein .

Unter Volkes Augen , aufGertrude . Ganz Roſſit
Dem öffentlichen Markt ward er gefoltert .

Shlveſter . Und wer hat dir das mitgeteilt
Gertrude . Jerome ,

Er
ſich

bei dem Volke ſelbſt erkundigt

Sylveſter .
i is iſt kein Betrug , kann

Gertrude . willen , was denn ſ

Sylveſter
Denn Gott, daß du mich frägſt ?

Gertrude . Iſt ' s keiner , ſo
O Himmel rdacht auf uns

Sylveſter . gs fällt er auf uns .
Gertrude .

Wir mü 5 i
Sylveſter . Kein Zweifel

Wir müſſen es, nicht ſie
Gertrude . O du mein Heiland ,

Wie iſt das möglich ?

Sylveſter . Mögl Ja , das wä
Wenn ich nur Rupert ſprechen könnte .

Gertrude . Wi
Das könnteſt dich jetzt getraun , da ihn
Des Herolds Tod noch mehr erbittert hat .

Sylveſter . ' 8S iſt freilich jetzt weit ſchlimmer . —
Das einz ' ge das ergreift ſich leicht .

Ja recht 0 Wo mag Jerome ſein ?
Ob er noch hier ? Der mag mich zu ihm führen .

Gertrude . O mein Gemahl , o folge meinem Rate . —

2

D och es iſt

Sylveſter . Gertrude — laß mich — das verſtehſt du nicht . (Beide al

. Ssene .

oren von Warwand .Platz vor den Th

Agnes tritt in Haſtee Johann folgt ihr

Agnes . Zu Hilfe ! Zu Hilfe !
Johann ee ft ſie). So höre mich doch, Mädchen !

Es folgt dir ja kein Feind , ich liebe dich,
Ach, lieben ! Ich vergöttre dich!

Agnes . Fort , Ungeheuer , biſt du nicht aus Roſſitz ?
Johann . Wie kann ich furchtbar ſein ? Sieh mich doch an ,

Ich zittre ſelbſt vor Wolluſt und vor Schmerz ,
Mit meinen Armen dich, mein ganzes Maß
Von Glück und Jammer zu umſchließen .
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